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Berlin, den 7. Januar 1908.

Allerböchster Erlaß.. _
«— Die Beendigung der Thätigteit der freiwilligen Kroaten-

im. " 70. ·"

pflege in Südweftafriia giebt Mir willkommne Veranlassung«
die-selbstlos- Opferwilligkeit, mit welcher alle Bevöiierunges
weg-im Deutfchiands die Mittel für die freiwillige Kranken-
pflege aufgebracht haben, sowie die zu Folge glückiicher Ein-z
{nimm in den uaatlichen Saniiätedienit besonders wirksame
Thätigkeit der freiwilligen Krankenpflege in Sitdtnefiafrita in
vollem Maaße anzueriennem Durch Entfendung itichtiger
Pfleger und Pflegerinnen. die zweckmäßig ausgerüstet, unter
nnifiaztigen Delegierten, den amtlichen Saniiäiadienft wirke _.
fainnnterftiitzi haben, ist auf dem eigentlichen Gebiete-wert-
ihätigens Samaritertbume bei der Pflege Verwandeter und
KrantersfHervorragendes geleistet „warben. Durch die Zu-
sfiihrung _ reicher freiwilliger Gaben, die den fernen, völlig-
fremden Verhältnififen glücklich angepaßt waren-, bat auch die
läsnpfende Etappe iortdanernd liebreiche Fnrforge nnd Unter-
ftiitznng erfahren. Dieser zwiefache Beweis opferwilliger, theil-

 

nehmender Liebe aus allen Gauen der Heiniath hat in hohem «
Maße dazu beigetragen, den unter Miit-zielen und Entbeh-
rungen ringenden Kämpfern bis zuletzt Freudigkeit, straft und
anbauen zu «erhalten. Dies frei-billige sKrantenpfiega in
xfchioeren Zeiten« entstanden, nach den Erfahrungen der große-n
:Kt;iegex"in stetige-: Friedenearbeit ausgebaut und bemalte .
new-neck- im fu«-auch in Gemeinsinn-« sich zitveixlöisia »und
leisinngefahig sertosiefen nnd durch iszbt iclbiiiüiirß Wirken-kin-
stiefnedzzxfcfied Band geschlungen um Poit nnd mm" » Die-is
Iivisrfd auch für die Zukunft von Hei-l und Segen fein und in ;
Jderjgefarnmten Nation »Unt- herzlichster Dankbarkeit empfunden
haben. - Hiernach beauftragt »Jed» Sie, infonderheit dein Zen-
tralsKomitee des Deutschen Vereine vorn Roten Rang, den
mitmachen, den übrigen Orgsxntfationem üblen, welche unter
Ihrer Leitung in aufopfernder und erfolgreicher Weife für
bie-s-z,freiwillige Krankenpflegze in Südweftafrita Tätig gewean
ikvdzzMeine volle Anertennung und Meinen « "an: auszu-
zipk2a2k-.» . s. . — — »s-
i " gez.: Wille-Im R. ’

Wiliiesn Stummfilme!
g113571-   

1 USE-Hi V««JO- «wiitsjts.«-peuil»audt.z » ssj .
‚p. mir‘ .

 

Oels«, den 14.«Februar 1908.

Amtlielper Theil.
A. Betanntniachungen des Königinnen Laut-rathe · _.

'Deiß, den 7. Februar 1'908.

_ , s werben.

« - bin MeinenKommissar uno -:.a--iinar-Jnfpelteur der frei-«

3 V Jsoitwvgsviisssvs Dr- Kxäiieesiftt trantxbeitisielderk j. 
- · weilen-tosener trag-us

Nr. 72. ’
Die Ortspolizeibehörden mache ich daran aufmerifam,

daß sich meine KreigblatisVerfügung vom 27. März 1906
(S. 53) nichtnur auf Gefindefachen beziehen foll. «-sSiiini-s
liebe Strafverfügnngen nnd Zwangeverfiigungen find alfo in

« ’46. Jahrg-I

der Regel durch die Post mit Zuftellnngsnrtnnde zu be- ;
händigen.

Nr. s73. » Dem, den 8.4- Februar 17908. .
Der Herr Oberpräfident hat« die Aufnahme der als

Wege .I. Ordnung anegebauten Chanffeeftcccien und zwar: »
· a) der KreischanffeegJulineburg-— Schwnndzxigkaschkkkz

» - » witz"-—Trebnitzer Kreiegrenze, .' · «
b) » « « Vieigutb-Sadewitz’ bis zur Chanffee .

« » OelssxssBernftadt,» » x «
c) „ ; - « an der ChauffeeIJuiindbnrgsGroßi

graben, beginnend über Stichlig »Na

d « zur Etwaige: weggme
.

i » »

e) n .
Schonau—MayiwiZ—-Gq1hktz, « « s
von der Cbauffee Schönau—Gaii-igk
in Gall-itz, abzroeigend bis zurtiirche «

— daselbst,
von denen die unter c- anfgefiihrte infolge Verleihungin ;

" tatifcber Vorrechte als Kunstftraße bereits- anertannt ist-X in
hab. Kunfiftraßenderzeichnis gemäß" J§ 12 ges Gksztzzz bom

Bei dein II. Votum-on des JnfanieriesRegimenieNrbech
in Rawitfch wird eine Stiftung ded-lyl fixe-ließ“ Das“ voin
Jahre ssp18-66;»v«erw»altet, andv welcher alljährlich nnr".Gebnr«td-»J
sage SeinersMajeftat des " hathfeligen Kaisers und-« Königs-;
Wilhelm- I. hülfebedüeftige Invaliden des Jahre-BE- 186.6:- reif-. »
deren ihitlfebediirftige Hinterbliebene- an} dem- Siande »denn :
Fell-wedel- -abmärte,, mich:  bei dein -;genannten »-Ba—tafillon f
gedientxhaben nnd tin hiesigen Kreise geboren find, unterstützt-s

« ’ Nur-s—toeinn«ieine3 im Streife Oele geborene»».nndz«zju»unter-
fiiitzende Invaliden aus dnn Feidzuge 1866 mehr vorhanden -

- i

‚ Deciebebbrden haben fürVerbreitung diefer Bekannt-

- find-— kann die « Untetiiatzuvxg auch an Jst-anna- ‚am em- ;
Fagzngez 1870/71 bezw. an deren- ·Hinteertiebenessgkgeben

7 .



Etwaige Unterstützungsgesuche sind mir durch den Herrn
smtsvorstehers bis zum 29. d. SIR“. einzureichen Bei
Weitergabe der Gesuche wollen sich die Herren Amtsvorsieher
über die. Richtigleit der von den Bittstellern gemachten An-
gaben äußern, auch gleichzeitig ihre Würdigkeit und Be-
dürftigkeit schildern. "

Nr. 75. Oels, den 13. Februar 1908.
Donnerstag, den 20. Februar 1908 von früh 8 Uhr

ab wird in Bernstadt Hafer, Heu und Stroh ungetauft und
durch einen Beamten des Proviantamts abgenommen

Nr. 76. Oets, den 10. Februar 1908.
Die Katasterblätter über gewerbliche Anlagen und die

Nachweisungen über Gast- und Schaniwirthschaften gehen den
Ortspolizeibehörden in den nächsten Tagen zu.

Die Winterrevision der gewerblichen Anlagen ersuche ich
alsbald vornehmen zu lassen.

Nr. 77. Oels,·den 11. Februar 1908.
Auf meine Kreisblaitberfügung vom 13. Februar 1904

-—- SeiteZZ - betrefsend die Aufstellung der zur Berichtung
deeStrafregister dienenden Listen verstorbener strafmün-
diger bezw. bestrafter Personen mache ich die Ortspolizei-
behörden und die Herren ländlichen Standesbeamten des
Kreises aufmerksam.

Nr. 78. - Oels, den 7.,3Februar 1908.
Jm Anschluß an meine Kreisblattbetanntmachung vom

22. Juli 1907 -- Re. 340, Seite 137 —- betresfend die
Gneseerer Pferdelotterie mache ich bekannt, daß an Stelle von
150000 Losen ä 1 Mart 300 000 Lose d- 50 Pfennig aus-
gegeben werden sollen.

Nr. 79. Oels; den 7. Februar 1908.
‑ Der MaurerlehrlingssRobert Giel aus Wildschütz wird
vermißt. Falls er im hiesigen Kreise ermittelt wird, hat mir
die« betreffende Ortsbehürde Bericht zu erstatten.

Signalement:
Größe 1,70 m,
Statur: schlank,
Haare: braun,
zum: 151/: Jahre.
Religion: katholisch.

Der Königliche .Landrath."
Graf Kontrast-.
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Nr. 80. .Oels, den 10. Februar 1908.
Die nächste Prüfung über die Befähigung zum Betriebe

. des Hufbeschlaggewerbesvor der staatlichen Prüfungstommission
zu Breslau findet -  
Donnerstag, den 9.8April 1908, vormittags

Uhr
in der Werkstatt des Schmiedemeisiers W. Zillmaan in
Bresiau, Margarethenstraße Nr. 11, statt.

Schmiede, die zu der Prüfung zugelassen werden wollen,
haben den Nachweis zu bringen, daß sie das 19. Lebensjahr
vollendet haben und sich mindestens die letzten drei Monate
vor der Meldung zur Prüfung im Regierungsbezirt Breslau
aufgehalten haben.

Die Meldungen zur Prüfung sind an das Gewerbe-
bureau der Königlichen Regierung nach Breslau, Regierungs-
gebäude am Lessingplatz, mindestens vier Wochen vor der
Prüfung unter Beifügung dieser Nachweise und ihrer Zeug-
nisse über die erlangte technische Ausbildung, sowie unter
portofreier Einsendung von zehn MartPrüfungsgebühren zu
richten. Gleichzeitig ist die Erklärung abzugeben, daß sich
der Meldende innerhalb der letzten sechs Monate nicht erfolglos
einer Huibeschiagsprüfung unterzogen hat.

Nr. 81.‘ Qels, den 10. Februar 1908.
Nachweisung der in dem Monat Januar d.-Js.

ertheitten Jagdscheine.
a. Jahresjagdscheine.

Gras v.Saurma-Jeltsch, Rittmeister,Oels i. . . 2. _1. 08.
Schüler Gutsbesitzer, Klein-Zöllnig ..... 2. 1. ‘08.
Stoiper Max, Zimmermann, Lorle ...... 3. 1. 08.
Grove H, Dberamtmann, Netsche . · . . . . 7. 1. 08.
Hochmuth, Rittergutsbesisztzer, Pontwitz . . . . 8. 1. 08.
F.Römer,Wirthschaftsinspekt.,Mittel-Mühlatschütz 8. 1. 08.
Jeck, Oberamtmann, Rathe ......... 11.41. 08.
Retter Ulsred, Landwirth, Rathe ....... 13. 1. 08.
Niebuhy WirthschastssAssistent, Eichenhos . . . 16. 1. 08.
von Sa.llwürk, Oberleutnant, Oels ...... 21. 1. 08.

. b.Ta-gesjagdscheine..
Hoffmann Theodor, Schloßgärtner,thdschütz 2.—-4. 1. 08.
Hühner, Brennereiverwalter, Zantoch . .’ . 15.-—17. 1. 08.
Dr. Schütz, Amtspächter, Dobrischau . ‑ . 14.——16. 1. 08.
Dittebrand, Gärtner, Neudorf b. J. . . . 13.-.-15. 1. 08.

c. Unentgeltliche Jagdscheine
Wiemann, Revierförster, Ostrowine . . . . ._ .7. "1: 08

B. Belanntmarhnngeu anderer Behörden«

Saerau, den 13. Februar 1908.
. Bei dem dem Fabritarbeiter Gustav Daum in Sacran
gehörigen Schweine ist der Ausbruch der Schweines-est amt- «
lich festgestellt worden.

John.
« Der findenotitebecsßteubcntceter.

 

Uns dem Jagdgeliinde der Güter und Gemeinden nennen: nnd Wo au i sm- arbeitet s h nn.
Landslh werden« in der seit vom 12. Februar bis 1. April Gistbrocken kngmgksks Fu Kreise Demo anal?
gelegt." Bot » Ausnahme derselben, sowie des gefallenen mmwird gewarten am. Aggkmkst4 an" haben an -10.8070 »

Die ernst-vorstehen-  
« May; «

seines-soviele in AUTOR-» am;
Miliisch. « » » - « . J
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Verpachtung
. von Chausseegeidhebefiellen im Kreise Treimitz i. Schl.

Die Chausseegeldhedesiellen Heidcwtlzttt und Büffel! mit einer Hebe-
befngnis für je IIJI Meile fallen dont 1. April 1908 ab auf die Dauer
von 3 Jahren verpachtet werben.

Termin hierzu ficht am

Sonnabend, den 15.’ Februar 1908
und zwar für Heidetoiixen beginnend Vormittags 9 um unb für Lassen

Die Lief-ertrug der hartgedrannien
Ziegelfteine für die Etüden, Durch-
iässe, unter: und Ueberführungen der
Nenbauitrecke Groß-Graben—throwo
soll in 8 Lofen von je 178000 bi-
595 000 Stück öffentlich vergeben
werben. »Je nach dem Umfang der
Lofe iollen wöchentiich 30000 bis
6000:3 Steine zur Aniieferang lonnnen.
Verfchlossene mit der Auffchrift: »An-

.beginnenb Vormittags ll im Kreishaufe hierfeibft an.
Es beträgt fiir Heidewilxem

gebot auf Lieferung von siegelfteinen
für die Strecke GroßiGradeu-Dstro-

« wo« verfehene Angeboie sind bis zum --«·

« II Ie- Æakuextgiäbutttwns .· .« .« .« .· .« 1(1)83 ä, 29. Februar 1908, vormittags 11 uhk
für 20570!: an dad technifche Burean in unferent

a. m Mindestgeeot ....... 2000 M. VETWUTUUAIIOVEUVE ”Mumm 10
b. bie Bietungslaution ...... 200 M. hkkielbst gebührenfreieinznreichew Zu-

Die Verpachtungsssedingungen können im Bureau des Kreikanifchussei schlag-tust 3 am?“ Sie Ver·
seingefehen, oder von dort gegen Einfendnng von 20 bingunginuterlagen l “m“ in bem
zogen werden« ·

Trebnitz, den 4 Februar 1908.

, Der Kreis-Ausschuß
von Scheübn, Königi Land-rat

- Holzverkäufe.
Es gelangen zum Ansgeboie zirlm

I. Dienstag, den 18. h. Mts» vormittags von 9‘/2 Uhr an ’irn
Lokal-sichert Gasthaufe in Rogelwitz aus den Schutzbezirlen Nenewelt,"
Buckowegrund und Rogelwitz I ==3164 rm Eichen-Kaüppel und warmen,
287 ren- Erlen-, 368 rm Kiefern-, und 270 rm siebten-Scheu und
Kniipoel und 80 rm- diverfe Reifer.

II. Dienstag, ben 25. d Mit-» vormittags von 91/2 Uhr an im
schoizitofchen Gasthaufe in Groß-Leudufch aus denSchutzbezirten
Macwelt, Üudotnegrunb, Rogelwitz I, Leubufch und Baruthe = 18 rm

Stück Rot· und Weißbnchen
III—V. KL, 9 ettazien III.——V. 142 Stück Birken III. -—V.‚ 3 Stück
Linden lv.-—-—V., 579 Stück Erlen 1V.--V.,. 23 km ErlensNutzfcheit
(Rollen), {4168 Stück Kiefern-I.—-1V., 1472 Stück Sichten I.——IV.‚
434 sichtene Stattgen I.—-III.‚ 2 rm FichteniNntzfcheit und 171 rm

Eichenfchichtnutzholzs (wähle), 133

beßgl. Natztnüvpei.
Die Reifer, die Anbruchlnüppel, fowie etwa- 1/4 des

Terminzlolalen .
· R.ogelivitz, den 8. Februar-IRS

Ein Knabe-
ś der Lust hat die Mitterei nnd Kon-

ditorei zu erlernen, kann sich unter
günstigsten Bedingungen meiden.

Hugo Seybold‚ Brenner,
. Hubeniiroße 40.

 

ausgeführt

 

Pf. pro Exemplar be-

Der Fnrnmeiftetc

Alle Arten Revaraiuren
an Uhren,Mufiltoet-ten und Näh-
mufchlimt werden ·fchnell« und billig

ask-see- enkuetn abweicht-H
Nachodsiraße 29 ‑

Aubruchfcheites
s werden nach Bedarf nur an Konfuutenten are-geboten, ebeufo etwa l/4 von
« s den Langnutzhvlzern der beiden letzten »Taxliassen aus der Totalitiit.

’ . Speziellere Bekannttnachung im vuHolze-weiss »Oberfchlesifchen Anzeiger«,
Steil: unb Stadiblatt Stieg unb durch fAusbiiuge in den oben genannten

vorbezeichneten Burean eingefehen, auch
von dort gegen gebührenfreie Ein-
fendnng von 0,"50 Mart —- in bar —-
bezogen werben. Polen, im Fe-
bruar 1908. Königl. Eifenbahndireltion.

»s- Musik. Zi.
talentierte Knaben mit oder ohne

Vorfenninisse, welche sich der Musik
widmen wollen, finden zu Ostern
unter günstigen Bedingungen Aufnahme
in der uniformierten Namilaner Musik-
ideale,

ftäviifkij subvent. Kapelle
Gewissenhafter Unterricht auf allen

Orchesterinftruatenten, Klavier,Theorie.
Gefällige Anfragen an anbrennen:
meister F. Müller, Namslatn

Ein ordentlicher Knabe
kann sich melden in s

P. Elchlers D'enlafirif.
w

wNatur-rette tu der Stadt Orte
am Sonnabend , den 8. Februar 1908.

  

 

   Weizen, gelb . . .- 2210 21-60 20 60 .
Rog en- ..... Lis— i92!«1860  .
Ge te ...... 17 '10 16 80 16—
afer ...... 1580 1540 i4 60
ocherbfen, gelb . . 28 —- ‑‑‑ —- 26—— »

Speisebohnen, weiße 24 —- —-— -—— 2b ‑ ·
Liner ...... 70 -- —- -- 50 ——
Einem-gen 4 —- ‑‑‑ .._ afoo
Richtstrob ..... n 50 —- ——— fis-,
Krummftroh ‑ —— —- —- ‑‑ —-
gut” 51———-—- 740

butter (1 8110) . 260 ——s—— 2-—
-Eer(1.Schoel). . 440 -——-—- 4——    

 

 Die öffentlichen Wege und deren Unterhaltung
Von Dr. R. Beet.

‑ (Fortfetzung.)
Die zur Regelung des Verkehre erforderlichen Anord-

nungen werden regelmäßig in Form der Polizeiverordnnngen
zu erlassen fein, doch lönnen Anordnungen auch durch Einzel- ..
.ueriiigiugen getroffen werben. Die Bestimmungen des § 3:66
Sie . B-.« über den »..Verlehr auf öffentlichen Wegen lauten--
» Mit Geldstrafe bis zu .60. Mart oder mit Haft bis »Ist

 14 Tagen wirdoesteastz « « -- «  

7

« 1

»H«

..........

2 wer in Städten oder Dorfern übermäßig Schnell fährt
oder reitet, oder auf öffentlichen Straßen oder Bliiäät
der Städte aber Dörfer mit gemeiner Gefahr Pferde
fährt oder zureitetz »
wer auf öffentlichen Straßen, Wegen oder Piätzen das
Vorbeifahreu anderer mutwillig verhindert; .

4 .- ....... «
iner Tiereiu ,-Stiidten oder mildern, auf öffentlichen

, Weges-Simses ober mm. ‚ober an endet-us Urne..-



wo sie durch Ausreißem Schlagen oder aus andere Weise
Schlden anrichten iönnen, mit Vernachlässigung der er-
forderlichen Sicherheitsmaßregeln stehen läßt oder führt;

6, 7., 8...........
9. wer aus öffentlichen Wegen, Strrßen oder Plätzen Gegen-

stände durch welche der freie Verkehr gehindert wird,
anfstellt, hinlegt oder liegen läßt;
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10. wer die zur Erhaltung der Sicherheit, Bsquemlichkeit,
Reinlichleit und Ruhe auf den öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen erlassenen Polizeinerordnungen übertritt.
Ja Bezug auf die Entscheidung über die Oeffentlichlett

eines Weges ist es unerheblich, in wessen Eigentum-sich der
Wegelörper befindet Es istnicht erforderlich, daß der Eigen-
tümer des Wegelörpers und der Träger der Wegebaulast
identisch find. Es kann eine Landsläche Privateigentum sein
und als solche im Grundbuche eingetragen stehen, und gleich-
wohl zu einem öffentlichen Wege gehören. Oeffentliche Wege
können entstehen mit oder ohne ausdrückliche Bestimmung
des Eigentums von Grund und Boden. Jst bei der An-
legung eines öffentlichen Weges ein angrenzendes Stück Land
ohne Widerspruch des Eigentümers-unter Genehmigung der
Wegepolizeidehörde mit verwendet, so ist daraus zu folgert-,
daß dasselbe für Zwecke des öffentlichen Wegebaues in rechts-
wirlsamer Weise gewidmet worden und der Eigentümer sich
der sreienV ersügung über dasselbe begeben hat. Das Ei en-
tumsverhältnis bleibt jedoch fortbestehen Durch die id-
mung eines Weges oder Landstlickes für den öffentlichen Ver-
kehr tritt eine öffentlich-rechtliche Beschränkung des Privat-
eigentums ein. Sie kann auch ohne (Eintragung im Grund-
buche zur Geltung gebracht werden. Die Widmung bewirkt
keine privatrechtliche Beschränkung des Grundeigenturns zu
Gunsten des Wegebaupfttchiigen oder der Wegepalizeibehörda
Lin einem Wege können Privatrechte bestehen, sie treten jedoch
in ihren rechtlichen Wirkungen solange und soweit zurück,
als der Weg nach seiner Bestimmung dem öffentlichen Ver-
kehre zu dienen hat.

Mit dem Wegfall dieser Bestimmung treten die privat-
rechtlichen Rechtsverhältnisse am Wegelöeper wieder in Wirs-

sfamkeit. Es ist hiernach keine Klage auf Herausgabe der
dem Eigentümer ohne seinen Willen zur Anlage eines Weges
entzogenen Länder-elen, feine Klage auf Anerkennung des be-
sonderen, den öffentlichen Gebrauch ausschließenden Privat-
eigentums zulässig Wegen der Gewährung einer Entschä-«
digung für entzogenes und zu einem öffentlichen Wege ver--
wendetes Land findet der Rechtsweg statt. Der Eigenzümer
eines Landes, über welches ein öffentlicher Weg führt, darf
keine Arbeiten vornehmen oder Vorrichtungen anbringen, Die
seine Benutzung ihrer Bestimmung gemäß erschweren.
Polizeibehörde ist befugt, gegen jeden die Sicherhet des Ver-

. lehres auf einem Wege bedrohenden Eingriff und zwar auch
gegen den Eigentümer einzuschreiten

Die Polizeibehörde ist befugt, eine über den Gemein-
gebrauch hinansgehende Benützung der Wege, insbesondere
die Errichtung dauernder Anlagen,» zu verbieten. Sie ist aber
auch befugt, soweit die von ihr vertretenen öffentlichen Inter-
essen hieß zulasfen, die Genehmigung zu dauernden Anlagen
und zur Benutzung der Wege eine-m- Dritten in seinem Inter-
esse zu gestatten. Ohne diese Genehmigung der Polizeibehörde
ist der Erwerb solcher Rechte nicht möglich; denn da die
öffentlichen Wege zu den dem büggerlechen Verkehr entzogenen
Sachen gehören, so können an ihnen keine die Verfügung der
Polizeigewalt einfchräntensen Rechte erworben werben. Zur
Erteilung einer solchen Genehmigung bedarf die Polizeibehörde
der Zustimmung des Eigentüners am Wegeiörperz denn die
Rechte des Eigentümers ruhen zwar solange und infnmeit,
als der Weg dem öffentlichen Verkehr Dient; sie treten aber
wieder in Wirtsamtelt, wenn-; es sich um eine-Disposition
handelt, welche nicht unter den gemeinen Gebrauch des Weges
fällt. Es ist hiernach sowohl die polizeiliche « als die Ex-

Die «

 

lanbnis des Wegeeigentümers erforderlich zur Errichtung bon-
"Verkaussftänden, zum Lagern von Gütern, zur Einleguug
von Eisenbahnfchienen, zum Berlegen von Gas- und Wasser--
leitungsröhren, zur Abteilung von Wasser von einem Grund-
stück in einen Straßengraben u. a. m. ·

Solange Der Eigentümer des Weges nicht zugestimmt
bat, bleibt eine solche Anlage privatrechtlich unzulässig Der
Eigentümer kann site seine Zustimmung eine Vergütung fordern
und Bedingungen aufstellen. »die Begründung des Rechtes.
eine dauernde Anlage auf einem öffentlichen Wege zu gaben,
sowie die Begründung einer Grunddienstbarleit zu einer bei--
stimmten Benühung eines Weges kann nicht gegen den Willen
der Polizeibehörde durch Ersitzung erfolgen. Hat aber die
Polizeibehörde ausdrücklich oder stillschweigend eine solche
Genehmigung erteilt, so kann nach den seht geltenden Vor-—
schriften des B. G. B. der Erwerb ein-es solchen Rechtes
durch Ersitzung nur noch dann erfolgen, solange sur den be-
treffenden Bezirk ein Grundbuchblatt nicht angelegt ist. Denn
wo die Grundbuchblätter für angelegt gelten, und das dürfte
in der ganzen Monarchie bereits der Fall sein« kann eine
Ersitzung nich-;z mehr erfolgen. (ein. Art. 189, 186 des Einf..
G. B G

Privat-rechtliche Abmachungew aus denen Rechte auf das
Wege-terram entstanden sind, müssen der Regel nach von der .
Polizeibehörde respektiert werden« wenn sie vor oder bei An-
legung des Weges entstanden sind-« Rechte gegen ausdrück-
liche Verdotsgesetze (g. B. das Autstellen von Wagen aus
einem Wege) können niemals durch Obfervanz oder Verjäh-
rnng erworben oder erlessen werden« Hat eine solche Be-
nühung schon lange bestanden-, so ist daraus noch kein Recht
sür den anliegen herzuleiten; es ist vielmehr nur anzunehmen,
daß die Polizeibehörde bisher keine Veranlassung zum Ein-
schreiten hatte. h ·

Besondeeen gesetzlichen Bestimmungen unterliegt die Be-
nützung der Wege zur Anlage von Meint-ahnen (Sei. vom
28. Juni 1892) und der Reichstelegraphenanlagen (Ges. vom
18. Dezember 1899). Soll ein öffentlicher Weg zur Anlage
einer Kleindahn benutzt werben, so hat nach § 6 Absatz 1
a. a. O. der Unternehmer .

»die Zustimmung der aus Gründen öffentlichen Rechts
zur Unterhaltung des Weges Verpflichteten beizubringeu.«
§ 6 Absatz 2 statuiert mangels Mal-erweitet«—Beretnbarung
als gesetzliche Folge der Wegedenützungzdasz der Unternehmer--
der Kleinbahn zur Unterhaltung und Wiederherstellung des
benützten Wegeteils und zur Sicherheitsleistung für Die Ers-
füllung dieser Verbindlichkeiten verpflichtet ist:

»Die Unterhaltungepflichtigen tönnen für die Venützung
des Weges ein angemessenes Entgelt beanspruchen, ingleichen
sich den Erwerb der Bahn im ganzen nach Ablauf einer br-
stimmten Frist gegen angemessene Schadloshaltung des Unter--
nehmers vorbehalten.“ .

Auch andere, ais die im Gesetze erwähnten Bedingungen
können zum Gegenstande der anderweitigem blndenden Ber-
einbarungen gemacht meinen. —-— «

Nach § 1 des Telegraphenwegegefetzes vom 18. sDee
zewber 1899 ist für die zu öffentlichen Zwecken dienenden
-Telegraphen- und Fernfprechliniea der Reichstelegraphenoers
maltung, der Militars und Mareneverwaltung ein Recht »aus
Benutzung der öffentlichen Wege mit Einfcdluß des darüber
liegenden Lustraumes und des Erdiörpers, also zu ober: und
unterirdischer Leitung eingeräumt Das Recht erstreckt sich
auf Herstellung und Erhaltung, Erweiterung und-Verlegung
sowie Beseitigung der Sinnen. Die durch die Errichtung der
Telegraphenltme direkt und indirekt erwachsenden Kosten trägt

. Und erstattet die Verwaltung« (ä 3 Idfutz 3,. § 4 »und 5),
einschließlich der Wiederherstellung des Weges (ä 2 til-fah 3);.
die aus der Erschwerung der Unterhaltung entstehendeu Austernl
Den am Wege und «an den Oaumpflaozungen surfteheuden
Schaden hat die Verwaltung zu einen. «(Friedenthal.)
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